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Den Zeitgeist früh erkannt, haben Christian Welte und Orlando Jäger in Domat/Ems ein Biomassekraftwerk errichtet, das im Endausbau das

grosste in ganz Mitteleuropa sein wird. Die im Jahr 2004 gegründete Tegra AG produziert seit zwei Jahren Energie aus Restholz, im April 2007

nahm Block 2 den Betrieb auf. Dieser beliefert die EMS-Chemie mit Prozessdampf.

Es duftet nach frisch geschlagenem Holz

Meterhoch türmen sich Sagespane und

Rindenstucke - an der Spitze entweichen feine

Dampfschwaden, die an einen schwelenden

Vulkan erinnern 400 Tonnen Restholz pro
Tag schaffen Lastwagen in die Lagerhalle

der Tegra AG im bundnerischen Domat/Ems

Gröbere Holzabfalle werden auf der

werkeigenen Schredderanlage zu Brennschnitzeln

zerkleinert Uber einen Steigforderer gelangt
das Hackgut in die Feuerung, die Wasser zu

Prozessdampf erhitzt Giftige Stickoxide, die

bei der Verbrennung entstehen, werden mit
Harnstoff neutralisiert. Spezielle Filter reinigen

die Abgase, die Feinstaubemissionen

liegen ein Vielfaches unter dem Grenzwert

Nachwachsender Rohstoff
«Früher verrottete das Restholz einfach im

Wald Wir holen es heraus und erzeugen

Von links Ludwig Locher (Direktor EMS-Chemie),

Christian Welte und Orlando Jager

(Grunder Tegra AG)

INTERNET S3

Tegra Holz und Energie AG

www.tegra-holz.ch

damit Energie», sagt Christian Welte,

Mitbegründer der Tegra Ökologisch sei dies

bedenkenlos, da die Wurzelstocke und mehr als

ein Drittel der Aste als Nahrstoffspeicher und

Nistplatze fur Tiere in den Waldern blieben

«Wir gehen ja nicht mit dem Staubsauger
durch den Wald», sagt Welte Der nachwachsende

Rohstoff ist im Kanton in Hülle und

Fülle vorhanden 27 Prozent der Bundner

Kantonsflache sind von Wald bedeckt

Im Endausbau mit allen drei Blocken (ab

Ende 2008) wird die Tegra rund 260 000
Tonnen Biomasse pro Jahr verwerten. Diese

stammt vor allem aus dem Wald, aber auch

die gegenüberliegende Grosssagerei Stallinger

liefert eine betrachtliche Menge Rinde

und erhalt im Gegenzug Heizenergie «Wir

verwenden ausschliesslich Restholz und sind

daher keine Konkurrenz fur die Holzindustrie»,

betont Orlando Jager, Mitbegründer
der Tegra

Pioniere mit Unternehmergeist
Die beiden Holzpioniere sind grosse finanzielle

Risiken eingegangen Sie haben das

Kraftwerk privat initiiert, noch bevor die

neue Einspeisevergutung fur Strom aus

erneuerbaren Energien gesetzlich beschlossen

war Man müsse nur das europaische Umfeld

betrachten, diese Entwicklungen kamen

mit Verzögerung auch in die Schweiz, sagt
Welte «Wer eins und eins zusammenzahlt,

weiss, wohin der Trend geht » Eine wichtige
Partnerin hat die Tegra in der EMS-Chemie

gefunden, welche als Hauptabnehmerin von

Prozessdampf die Tegra auf ihrem Werkplatz
ansiedelte «Ökologie und Ökonomie erganzen

sich hier», sagt Ludwig Locher, Direktor
bei der EMS-Chemie EMS als innovativer

Industriebetrieb sei immer offen fur Neues

Durch die Zusammenarbeit mit der Tegra

wird EMS den C02-Ausstoss bis 2009 um
über 80 Prozent senken können, indem sie

Erdgas durch Holzenergie ersetzt

Strom für 27500 Haushalte
Die Tegra nutzt den Dampf auch fur den

Antrieb einer Kondensationsturbine Ein Gene-

ratorwandeltdiese Energie in Strom um, den

das Unternehmen ins öffentliche Netz speist
und so 27 500 Haushalte im Kanton versorgt
128000 Megawattstunden (MWh) Strom
sollen die drei Blocks zusammen dereinst pro
Jahr liefern, dazu 220000 MWh Heizenergie
Im Endausbau wird das Biomassekraftwerk

in Mitteleuropa das grosste sein fur hölzerne,

naturbelassene Biomasse - nur die Finnen

sind den Bundnern derzeit voraus

(klm)
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